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grafischen Kunst seinei Generation und von seinem

Charaktei her beharrlich, aber nicht stui, offen für neue

Anregungen und selbstkritisch.
Ebenso entscheidend im Hinteigtund hat Kurt Meier

während 33 Jahren gewirkt. Er versah seine Stelle als

Buchbinder und «Hausdtucket» absolut zuveilässig.
Seine speditive und zugleich überlegte Arbeitsweise war
sprichwörtlich und hätte zu einet Unteischätzung
seines vielfältigen Aibeitsfeldes im Bereich Bibliothek
und Öffentlichkeitsarbeit führen können. Der gute
Zustand Zehntausender von Büchern und Zeitschriften

in der Bibliothek und die im Haus entstandenen

Dtucketzeugnisse, Plakate und Wegweiser sind ihm
ebenso zu verdanken wie konservatorische und restau-
ratotische Atbeiten an Büchern, bisweilen auch

Graphik und Passepartouts. Bei allem wai ei äusseilich

stets luhig und ausgeglichen, sein Aibeitsiaum hatte

etwas von einet Oase.

Frau Renate Knopf trat nach 12 Dienstjahten am
Landesmuseum in den Ruhestand. Sie wat als Restauia-

toiin füt mittelalteiliche Skulpturen tätig. In ihre
Zeit fiel die Neueinrichtung dei Mittelalteiabteilung
1984/85, die zunächst umfangreiche Untethaltsaibei-

ten erforderte und die giundlegende Restautieiung
mehrerer Skulpturen und Komplexe nach sich zog. Viele

Skulpturen sind von Frau Knopf soigfältig untetsucht
und restauriert wotden und präsentieren sich heute in ver-
änderter, dem Original und seiner Geschichte
entsprechende! Foim. Die Arbeit von Ftau Knopf zeichnete sich

durch grosse Sorgfalt und Respekt dem Objekt gegenüber

aus, was ganz ihrer Persönlichkeit entsprach.
Im Bereich des Hausdienstes sind mehrere Personen

zu nennen. Vorab der am 8. Januar 1996 verstotbene

Reto Captez. Während 20 Jahren veisah er seinen Dienst

trotz gesundheitliche! Schwieligkeiten in dei ihm eigenen

intelligenten Art, die letzten Jahre hauptsächlich an det

Loge am Portal. Dort wuide sein umgänglicher
aufgeschlossener Charakter nicht zuletzt auch von den
Besucherinnen und Besuchein seht geschätzt. Sein Ableben

bedeutet besonders für die im Haupthaus Beschäftigten,
die täglich mit dei Loge in Kontakt stehen, einen echten

Verlust.

Nach 22 Dienstjahten winde Rudolf Leuthold pensioniert.

Ei befasste sich neben den allgemeinen Aufgaben
zuletzt mit der Betreuung von Heizung und Beleuchtung,
wuide abet auch immei wiedet zu Maletatbeiten

zugezogen, die ei mit künstlerischem Flaii bewältigte. Sein

Gleichmut begleitete ihn in vielen hektischen Situationen.

Ausgeglichen und tuhig atbeitete auch Alfons Cagienatd,
einet dei Poitalaufsehei im Nachtdienst, dei 1962 in den

Dienst des Landesmuseums getreten ist. Aus det Tages¬

aufsicht in den Nachtdienst gekommen, kannte er das

Haus bis in seine letzten Winkel, was für diese Aufgabe

von besondere! Wichtigkeit ist.

Waltet Gilg, dei nach 12 Dienstjahten ebenfalls in den

Ruhestand tiat, veisah seine Aufgaben mit allen Fasein

seinei Peison. Sein kulturelles Engagement übettiug er

auf seine Arbeit am Museum. Daneben wat et seht

kontaktfreudig und spiachgewandt, was seinei Tätigkeit am

Empfang sehr zu gute kam.

Im Berichtsjahr ins Museum eingetreten sind
Christof Kubier als Konservator für das 20. Jahrhundert

in der Nachfolge von Dr. Walter Leimgruber, im
Bereich der Restautieiung Waltei Frei als Eisatz von
René Suibei in dei Sektion Archäologie und Perei Wyei
anstelle von Renate Knopf in dei Sektion Kunst. Perei

Wyei folgte auf Joëlle Ravanne. Leidet entschloss sich

die engagierte und bestens qualifizierte Mitatbeitetin,
nach neun Monaten Tätigkeit am Landesmuseum wiedet

in ihren früheren Arbeitskreis nach Venedig zutück-
zukehten. Als Papietrestauratot und Nachfolger von
Hans Obrist konnte nach beinahe zweijähriger Vakanz
Samuel Mizrachi gewonnen werden. Paul Guttmann
ersetzt Kurt Meiet als Buchbindei und Rudolf Buchet
und Ben Mutbach atbeiten neu beim Hausdienst.
Während einem Jaht ist René Peilet im Jobshating mit
dei fur die Ausstellungsequipe und Gestaltung zuständigen

Gina Mosel tätig. In Prangins hat Philippe Leuba

seine Aufgabe als Hauswart und Leitet des technischen

Dienstes angetreten. Seit Juni 1996 ist auch die Stelle

einet Leiterin Verwaltung in det Peison von Ursula Iff
besetzt.

Allen Zuiückgetietenen und dem verstotbenen Reto

Captez sind wit zu giossem Dank vetpflichtet füt
den Einsatz, den sie je an ihrem Platz füt das ganze
Museum geleistet haben. Die Neueingetietenen begiüssen wit
in dei Hoffnung, dass sie sich gut einleben und in Ihtet
Aufgabe Befriedigung finden werden.

Planung und Bauwesen

Der bauliche Allgemeinzustand des Hauptgebäudes des

Landesmuseums winde in den vetgangenen Jahren
soweit eihalten, dass zusätzliche Schäden zwar vermieden,

bestehende abei nicht behoben weiden konnten.
Das äussere Eischeinungsbild eines relativ gut erhaltenen

Gebäudekomplexes muss bei näherer Betrachtung als

unrichtig bezeichnet weiden. Beim jetzigen Gesamtzustand

können aufgrund der beschränkten Tragfähigkeit
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der Konstfuktion und dem Zustand dei Haustechnik
keine betrieblich notwendigen Anpassungen vorgenom-
men werden, die heutigen odei künftigen Anforderungen

genügen würden. Ausstellungen müssen sich deshalb

bezüglich der zulässigen Belastungs-, Klima- oder

Lichtanforderungen mit den jetzigen ungenügenden und
kaum zu verändernden Bedingungen abfinden. Auch die

in den letzten Jahren votgenommene Erneuerung von
Ausstellungsbeieichen - voi allem im Westflügel -
vermag diese Beurteilung nicht zu koitigieien.

Mit dei Aufnahme einer systematischen Zustands-

analyse nach 1993 musste rasch erkannt werden, dass

sichtbai gewordene und bis anhin als lokal bezeichnete

statische Mängel nicht als solche beurteilt weiden können.

Vielmeht zeigten genaue Unteisuchungen, dass grosse
Beieiche des Gebäudes im statischen Beieich Schäden

aufweisen, die als schwerwiegend und stark

betriebsbeeinträchtigend angesehen weiden müssen. Diese Resultate

fühlten am 25. Mäiz 1994 zu einer Teilschliessung
des Landesmuseums, welche jedoch nicht eine Behebung

dei Probleme zut Folge hatte, sondern lediglich
Notmassnahmen zur Aufrechterhaltung des Betriebes dai-
stellten. Bis zur generellen Behebung der statischen Mängel

bleiben für den Betrieb strikte Lastbeschtänkungen

zut Vetmeidung ethöhtet Risiken für Personen und
Sachwerte bestehen. Die unumgängliche Sanierung
lässt sich wirtschaftlich nui zusammen mit der betrieblichen

Sttuktutanpassung und der erforderlichen Volu-

menerweiteiung realisieren. Deshalb übergab das

Landesmuseum der Zürcher Stadttätin Dr. Ursula Koch im Frühjahr

1995 ein Verhandlungsdossiet mit dem Titel «Zeitge-
mässes Landesmuseum». Darin wurden das Platzproblem
und die betlieblichen Mängel des Landesmuseums im
Hinblick auf die baulichen Möglichkeiten in unmittelba-

rer Umgebung des bestehenden Gebäudes aufgelistet.
Dieses eiste Dossiet lieferte die Basis füi das «Gesuch

um einen politischen Entscheid zu den baulichen

Erweiterungsabsichten für ein zeitgemässes Landesmu¬

seum» vom 11. Juli 1995. Darin wurde aufgezeigt, dass

dei etmittelte Anpassungs- und Erweiterungsbedarf
auch mit einei maximalen Ausnützung der zurzeit
gesetzlich zugelassenen bebaubaien Flächen nicht
realisiert weiden kann. Um dem Stadtiat vetbessette

Entscheidungsgtundlagen zu vetschaffen, verlangte die
Stadt darauf von der Planungsgruppe SLM die Vorlage
eines Betriebs- und Raumkonzepts. Dieses «Bauliche und
betriebliche Gesamtkonzept» wurde am 7. Dezember
1995 anlässlich einer Besprechung zwischen Vertretern

der Stadt und dei Eidgenossenschaft vorgestellt
und dabei folgendes weitere Vorgehen vereinbart:

• Das Aufzeigen der Möglichkeiten zui Abdeckung des

formulierten Raumbedarfs soll in Fotm von Volumenstudien

erfolgen, welche den gesamten zur Verfügung
stehenden Spielraum für die weiteren Planungsschritte
definieren.

• Alle Teilbereiche der Volumenstudien sollen mit Einzug

aller Entscheidungskriteiien auf ihre
Akzeptanzmöglichkeit, auf ihre betriebliche und bauliche
Durchführbarkeit, auf die möglichen Veifahrenswege und
den daraus resultierenden Zeitbedarf beurteilt werden.

• Die Städtische und wo nötig die Kantonale und
Eidgenössische Denkmalpflege sind zur Beurteilung ein-
zubeziehen.

• Als Vertretet det Stadt in dei Planungsgiuppe wird
Herr Peter Ess, Chef Städtische Projektietungen und
Wettbewetbe sowie Stellvertreter des Stadtbaumeisters

für die Koordination aller Einflussbereiche der Stadt,
bestimmt.

Ziel der Vertretet der Stadt ist es, mit diesem Vorgehen

ihren Entscheidungsttägetn den zui Beurteilung
gelangenden Planungsspieliaum für das zukünftige
Landesmuseum gemeinsam mit einer umfassenden

Vorbeurteilung der Fachinstanzen darzulegen und somit
den Beatbeitungszeitbedatf erheblich zu reduzieren.
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